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2. Bald kommst du mit großer Kraft
    zum Gericht auf Erden,
    denn ich soll zur Rechenschaft
    dargestellet werden.
    Dein Gericht schonet nicht,
    Richter aller Welten,
    denn du willst vergelten.

3. Gib auch, daß ich wachend sei,
    Herr, an deinem tage!
    Und das Licht der Gnaden treu
    durch mein Leben trage.
    Daß ich dann fröhlich kann
    dir am End der Zeiten,
    Herr, entgegenschreiten.

90. Herr ich bin dein Eigentum
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